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Die europ�ische Chemikalienpolitik
befindet sich derzeit in einem wichtigen
Reformprozess. Auf der Grundlage des
Vorsorgeprinzips soll ein europaweit
harmonisiertes System zur Anmeldung
und Bewertung von Industriechemika-
lien, das so genannte REACH-System
(REACH= registration, evaluation,
authorisation of chemicals), eingef)hrt
werden, nach dem bis zum Jahre 2012
alle auf dem Markt befindlichen Stoffe
ab einer gewissen Produktionsmenge
nach einheitlichen Kriterien auf m1gli-
che Gefahren f)r den Menschen und
die Umwelt zu pr)fen sind. Wesentliche
Elemente der neuen Gesetzgebung sind
dabei der Wegfall der bisherigen Unter-
scheidung zwischen so genannten Alt-
stoffen und Neustoffen, die explizite
Ber)cksichtigung der Exposition und
damit der (aufgrund der Anwendungs-
muster zu erwartenden) Mengen der
Stoffe in der Umwelt einschließlich
ihrer dortigen Kompartimentvertei-
lung und die Konzeption von im Hin-
blick auf Stoffeigenschaften und
Expositionsmuster maßgeschneiderten
Pr)fstrategien.

Wenngleich zuk)nftig der Exposi-
tion chemischer Fremdstoffe ein gr1ße-
rer Stellenwert bei der Beurteilung des
mit ihrer Nutzung verbundenen Risikos

einger�umt werden wird, h�ngt die Ent-
scheidung )ber Art und Umfang der
Zulassung eines Stoffes letztlich vom
Schadwirkungspotenzial ab, wobei im
Umweltbereich entscheidungsrelevante
Triggerwerte )ber das PEC/PNEC-Ver-
h�ltnis (PEC= predicted environmental
concentration, PNEC= predicted no
effect concentration) erhalten werden.
Wie aber sollen wir mit Substanzen
umgehen, die nach bisherigen Pr)fkrite-
rien ungef�hrlich erscheinen, zugleich
aber )ber Eigenschaften verf)gen, die
unter Umweltbedingungen zu ihrer
langreichweitigen Ausbreitung und
damit zu praktisch nicht mehr r)ckhol-
baren globalen Stoffmengen f)hren?

Martin Scheringer zeigt in seinem
Buch, dass diese Frage zu einem neuen
Blickwinkel f)r das mit der Nutzung
chemischer Stoffe verbundene Risiko
f)hrt, und dass zur Beantwortung
dieser Frage neben naturwissenschaftli-
cher Expertise auch ethische Aspekte
und damit ein gesellschaftspolitischer
Diskurs notwendig sind. Das Buch
schl�gt eine Br)cke von der mathemati-
schen Chemie und Modelltheorie )ber
umweltchemisches Hintergrundwissen
bis zu den Kulturwissenschaften; es han-
delt sich hierbei um die erheblich erwei-
terte zweite Auflage des 1999 ebenfalls
im Verlag Wiley-VCH in Deutsch
erschienenen Werkes „Persistenz und
Reichweite von Umweltchemikalien“.

Im ersten Kapitel wird erl�utert,
dass trotz der insgesamt großen natur-
wissenschaftlichen Datenf)lle zu
Umweltchemikalien die f)r eine Risiko-
bewertung erforderlichen Informatio-
nen h�ufig nicht verf)gbar sind, was
Scheringer als Datendilemma bezeich-
net. In diesem Zusammenhang wird
auch das Anliegen des Buches pr�zi-
siert, geeignete Indikatoren f)r die Che-
mikalienbeurteilung zu identifizieren,
wobei insbesondere auch Fragen der
normativen Begr)ndung entsprechen-
der Auswahlkriterien eine Rolle spielen.

Das zweite Kapitel erinnert an
Befunde )ber chlororganische Pflanzen-
schutzmittel in den 60er Jahren als Aus-
gangspunkt der systematischen Ent-
wicklung 1kotoxikologischer Methoden
und erl�utert das aktuelle Schema der
Risikobewertung (risk assessment)
nach den Technischen Leitlinien (tech-
nical guidance document) der Europ�i-
schen Union. Den Abschluss bildet

eine Diskussion normativer Probleme,
die sich daraus ergeben, dass der Unter-
suchungsrahmen im Hinblick auf die
Umwelt als eigentlicher Zielgr1ße
unvollst�ndig bleiben muss.

Eine detailliertere Diskussion der
Bberkomplexit�t von Umweltsystemen
erfolgt im dritten Kapitel. Wegen der
prinzipiellen Unzul�nglichkeit prakti-
kabler Pr)fmethoden im Hinblick auf
die sichere Erfassung aller Gefahren
f)r die Umwelt sind normative Setzun-
gen unumg�nglich. Diese gehen somit
)ber die naturwissenschaftliche Bear-
beitung hinaus oder liefern hierf)r erst
den notwendigen Rahmen im Kontext
ordnungspolitischer Entscheidungen.

Das vierte Kapitel geht auf m1gliche
Leitprinzipien wie die Goldene Regel
der Ethik, das Verursacherprinzip und
das Vorsorgeprinzip f)r die Entwick-
lung entscheidungsrelevanter Indikato-
ren des Chemikalienrisikos ein. Hierbei
wird betont, dass f)r die Umweltnatur-
wissenschaften aufgrund ihrer Aufga-
benstellung eine strikte Trennung von
(naturwissenschaftlicher) Faktenerhe-
bung und (normativ begr)ndetem)
Werturteil nicht m1glich ist, was
anhand der Themen nachhaltige Ent-
wicklung und globaler Wandel erl�utert
wird. Schließlich wird gezeigt, wie die
Indikatoren r�umliche und zeitliche
Reichweite chemischer Stoffe auf ethi-
schen Prinzipien gegr)ndet werden
k1nnen.

Persistenz und Ausbreitungsreich-
weite werden im f)nften Kapitel pr�zi-
siert. Die langj�hrige Freisetzung von
Fluorchlorkohlenwasserstoffen mit den
erst sp�ter erkannten zugeh1rigen
Gefahren f)r die Ozonschicht der
Atmosph�re liefert ein Beispiel daf)r,
wie die Bewertung des stoffspezifischen
Expositionspotenzials eine Vorsorge-
funktion haben kann. Bei der herk1mm-
lichen Risikobewertung von Umwelt-
chemikalien hingegen gehen erst kon-
kret (im Labor) nachgewiesene Schad-
wirkungen in das Kalk)l mit ein (wenn
wir einmal von der Frage der Bewertung
der Bioakkumulation chemischer
Fremdstoffe absehen).

In diesen ersten f)nf Kapiteln liegt
der Schwerpunkt auf der normativen
Begr)ndung von Indikatoren f)r eine
mit allgemeinen ethischen Grunds�tzen
)bereinstimmende Risikobewertung
von Chemikalien. Hierbei werden zwar
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umweltchemische Hintergr)nde und
Faktenwissen einbezogen, doch haben
diese Kapitel einen nicht-naturwissen-
schaftlichen Fokus, und in diesem Teil
des Buches werden insbesondere auch
keine modelltheoretischen Details und
mathematischen Zusammenh�nge ver-
mittelt.

Mit dem sechsten Kapitel werden
die naturwissenschaftlichen Methoden
zur Berechnung der Persistenz und Aus-
breitungsreichweite vorgestellt. Neben
einer Diskussion weiterer Kenngr1ßen
zur Charakterisierung der Exposition
wird auch die Ber)cksichtigung von
Transformationsprodukten erl�utert.

Die Anwendung evaluativer Multi-
medienmodelle zur Berechnung der
vom Autor vorgeschlagenen Kenngr1-
ßen ist Gegenstand des siebten Kapitels,
wobei auch auf die Behandlung r�umli-
cher Variabilit�ten und unterschiedli-
cher Klimazonen eingegangen wird.
Beim Vergleich des vom Autor entwi-
ckelten eindimensionalen, geschlosse-
nen ChemRange-Modells mit offenen
advektiven Multimedienmodellen ande-
rer Arbeitsgruppen zeigen sich unter
anderem systematische Unterschiede
im Hinblick auf die charakteristische
Transportreichweite („characteristic
travel distance“).

Im achten Kapitel wird anhand von
Simulationsrechnungen an 26 einfachen
organischen Verbindungen deutlich,
dass zwischen der Persistenz und Aus-
breitungsreichweite kein einfacher
Zusammenhang besteht. Der Grund
hierf)r liegt darin, dass die Systemhalb-
wertszeit eines Stoffes durch das
Zusammenwirken von medienspezifi-
schen Halbwertszeiten und Verteilungs-
prozessen bestimmt wird, und dass diese
beiden Teilprozesse jeweils auch den
Ausbreitungsvorgang beeinflussen; wei-
tere Aspekte betreffen die Konsequen-
zen multipler Emissionsquellen.

Die durch die Stockholm-Konven-
tion 2001 wieder in den Blickpunkt des
1ffentlichen Interesses ger)ckten per-
sistenten organischen Schadstoffe
(POPs= persistent organic pollutants)
sind Gegenstand des neunten Kapitels.
Ein interessantes Beispiel sind die poly-
chlorierten Biphenyl-Kongenere, deren
Ausbreitungsreichweite durch den parti-
kelgebundenen Anteil im Ozean erheb-
lich reduziert wird. Weitere Ausf)hrun-
gen betreffen die kalte Kondensation,

die globale Destillation, die Akkumula-
tion in der Arktis und die globale Frak-
tionierung.

Im abschließenden zehnten Kapitel
greift der Autor die Diskussion der
unterschiedlichen Endpunktkategorien
(Effektendpunkte wie Toxizit�t gegen-
)ber Expositionsendpunkten wie Persis-
tenz und Reichweite) als Indikatoren
f)r die Risikobewertung von Chemika-
lien und die zugeh1rige Er1rterung des
(stets notwendigen) normativen Rah-
mens wieder auf. Konkret schl�gt er
f)r die Risikobewertung von Umwelt-
chemikalien ein zweistufiges Verfahren
vor, nach dem Schwellenwerte f)r die
Persistenz und Reichweite ein erstes
Ausschlusskriterium sind, ohne dass
hierf)r die Frage m1glicher Schadwir-
kungen )berhaupt eine Rolle spielt.
Letzteres soll erst bei den Stoffen in
Betracht kommen, die das Expositions-
kriterium passieren.

Der Anhang des Buches enth�lt
mathematische Details zu Multimedien-
modellen und ein sehr n)tzliches Glos-
sar. Insgesamt bietet das Buch ein hoch-
interessantes und mit schl)ssigen Argu-
menten dargestelltes Konzept zur
Erweiterung des bisherigen Ansatzes
der Risikobewertung chemischer
Stoffe. Aus dieser Sicht ist es allen an
diesem Thema und seiner aktuellen Dis-
kussion und Entwicklung Interessierten
als profunde Monographie sehr zu emp-
fehlen. Als Material verwendet Scherin-
ger zu einem recht großen Teil eigene
Arbeiten und Arbeiten aus seinem
unmittelbaren Umfeld, wobei insbeson-
dere in der hier besprochenen zweiten
Auflage auch wichtige Ergebnisse ande-
rer Arbeitsgruppen einbezogen worden
sind.

Zugleich stellt das Buch mit seinem
interdisziplin�ren Ansatz an den Leser
recht hohe Anforderungen. Die Kapitel
1–5 und 10 sind kulturwissenschaftlich
angelegt und (aus Sicht eines Naturwis-
senschaftlers) in gut verst�ndlicher
Form geschrieben. Allerdings muss
bedacht werden, dass die tiefere Bedeu-
tung einiger einfach erscheinender For-
mulierungen und das damit verbundene
Anliegen beim oberfl�chlichen Lesen
)bersehen werden k1nnten, wobei
diese Kapitel an einigen Stellen etwas
redundant erscheinen. Der naturwissen-
schaftlich gepr�gte Teil umfasst die
Kapitel 6–9 und enth�lt hier in kompri-

mierter Form auch mathematische
Beschreibungen, die den mit der Mate-
rie nicht im Detail vertrauten Leser
ohne Hinzunahme von Prim�rliteratur
vielleicht )berfordern k1nnten. Insge-
samt sind wohl solide umweltchemische
und modelltheoretische Kenntnisse und
Erfahrungen im Umgang mit Bewer-
tungstrategien f)r eine fruchtbare Aus-
einandersetzung mit dem Buch notwen-
dig.

Trotz dieser Einschr�nkungen ist
dem Buch zu w)nschen, dass es sowohl
in der akademischen Ausbildung als
auch bei Praktikern Verbreitung findet.
Die Vermittlung anspruchsvoller inter-
disziplin�rer Inhalte ist (nach wie vor)
eine Herausforderung, und insofern ent-
h�lt auch dieses Buch einige fachliche
H)rden, die jedoch auch zum weiteren
Studium der zahlreichen Literaturhin-
weise anregen k1nnen. In jedem Fall
stellt das Buch ein wissenschaftlich und
umweltpolitisch wertvolles Konzept
vor und liefert damit einen wichtigen
Beitrag f)r die weitere Entwicklung
der Risikobewertung von Umweltche-
mikalien.
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